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Fürst Ludwig 1793/94.

Fürst Ludwig floh vor den Franzosen über Ottweiler nach
Mannheim. Seit 3 Jahren krank und jetzt gelähmt badete er im
Sommer 1793 in Baden-Baden. Von hier besitzen wir einen
Brief an den Rat Lex vom 1. Juli 1793:

Mein lieber Hr. Lex! Ihren Brief vom 27. Juny, habe
richtig erhalten, und danke Ihnen für Ihre gute Wünsche wegen
— DDD
Sie gern in Trarbach bei sich behalten will, habe ich Ihre mir
angeführte Gründe, welche Ihre Rückkehr ins Ottweilerische ver—
hindern, sehr wohl bedacht und vernünftig gefunden. Endlich wird
es für das Rinchen!)) von aller größtem Nutzen seyn. Leben Sie
cecht wohl, und seyn meines gänzlichen Wohlwollens versichert.
Ludwig (der Namenszug L. F. N. H. D.: das H. D. bedeutet:
Herzog von Dillingen).

Der Hof des Fürsten hatte noch ein ziemlich glänzendes
Gepräge, aber es fehlte natürlich bald an Mitteln. Der an—
zesehene Kaufmann Fauth, Großvater des jetzigen Pfarrers in
Gersweiler, schreibt 1815: „Die hiesige Bürgerschaft sandte mich
jeimlich als Deputirten zu unserm geflüchteten Landesfürsten
nach Baden-Baden, um Höchstdemselben außer den bereits ge—
machten Geldvorschüssen noch ein weiteres Kapital von 40000 fl.

) Die Tochter Gräfin Katharina von Ottweiler.
) „Leider schuldet das Haus Nassau noch — Juli 1815 —einen

großen Teil des Vorschusses“


